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P l i i n u m « l a t » o n « p r e < » : Im «omptoir ganzj.
st. » , h»lbj. fi. b i». yüi die ZufteNuna w» H«m>'

halbj. 50 lr. Mi l del Post ganzi- ft- !5, halb>. N- ?.'><' Samstag, 2. Dezember. I n s « l t l o n « g e b ü r : Für lleln« Ins«att b!» ,n
4 Ztilen «5 l l . , gvötznk pn Z«!l« (! l r , , bei 5Ilt«n

wifderholl!n«cn p«l.^eile 3 lr. 1882.

Amtlicher Theil.
Er. l. und l. Apostolische Majestät haben mit

«Merhüchster Entschließung vom 22. November d. I .
oem Neichsrathsabgeordneten und Milgliede der Cen»
Umconmussion für die Negelnng der Grundsteuer.
Mrathe des Verwaltungsgerichlshofes Dr. Anton
^ k z n i f das Ritterkreuz des Leopold-Ordens taxfrei
"Uergnädigst zu verleihen geruht.

E r k e n n t n i s s e .
, Das f. t, KreiSyericht als Pressssericht <n Reichenbcra, h-it

""l «ntrnst der t, l, StaatSmiwaltschaft mit dem Erlenntnissc
°°M 2». November 1882. Z, 515? S<s„ dir Weitciuerbicitung
?" ,,'Neichrnberqcr Zeitlina" Nr, 270 vom 17. Novemdcr
^82 wegen des Altilels ^^ " r Lane, Vortran, gehalten vom
vtnn Dr, Numpse in der Plenaiveisamnilünn des deutsch.imtio-
naicn Vereins in Reichender« a,n 7. November 1882" nach
s i!02 Et, G. verbalen,
. Das t l, Kre!sa,ericht als Press<,ericht in Vöhmisch'Leipa
,.!« °"^ Aniraa der l. l, Staatsanwaltschaft mit dem Erkennt-
'"üc vom 22, November l3»2, ^ «<»«5>, die Weilerverbreitiliiss
" " Eilschrift „Abwrhr" Nr, 117b vom l8 November 1882
Alien des ^eitartilcls „Was unS noch blüht" nach 8 65 »
^« G. verboten.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a is er haben der O»>nei»de

Erlauf im politischen Äezi,k? St. Polten in N>eder<
^erreich für die durch Fenersbrunst am 17. S»p»
Member 1882 verunglückten Ortsbewohner eine Untei-
ftliyung von 500 f l . ans Allerhöchster Privatcasfe
aUergnädigst zu bewilligen geruht.

^öahl und Beeidigung des tön. ungarischen
Kronhüters.

. Au« B u d a p e s t wird unterm 30. v. M . be-
Achtel: Hln g e m e i n s a m e n S i t z u n g beider Häuser
^ R e i c h s t a g e s versammelten sich l)>ute nnl 10 Uhr

^Mittags die Reichsbarone, Magnaten, Plälaten.
^belsssspaue nnd Abgeordneten im Abgeordnetenhause.
.^'e Vallcrien waren dicht besetzt. Der Präsidenten.
M l . an welchem die Präsidenten beider Hänse, Platz ^
""Men, war mit rothem Tuche drapiert. Die M,t
°.'kder des Oberhauses nahmen in den ersten Sitz«
^'hen auf der Rechten und im Centrum Platz. Iudex.
^"rlae Georg von M a j l ä t h eröffnete die Sitzung
^ bezeichnete den Abgeordnetenhaus < Schriftführer
Z " " ß und den OberhauS-Schriftführer Baron Josef
Ml'yünLzly zu Schriftführern der geinemsamen

Mng. Schriftführer B a r oh verliest nun das tön.

Rescript. (Die Mitglieder beider Höuser hören die
Verlesung stehend an.) I n dem Rtsci^le werden sin
die infolge der Ernennung des Graf. n Georg Fchetics
zum ungarischen Obersthofme'ster erledigte Stelle des
K' onhüters geh. Rath Josef von S,!ävy, geh. Rath
Graf Ladislaus Csaly. geh. Rath Martin von Szent»
ivünyi und der V>cepräsident des Abgeordnetenhauses
Baron Ioh . Krmcny vorgeschlagen. (Allgemeine leb»
hafte R'lfe: Szlüvy!) Der Präsident des Oberhauses
enunciert unter allgemeinen Eljel,.Rufen, dass Josef
von Szlüvy zum Kronhüter gewählt wurde. — Der
Oberhaus Schriftführer verliest das Sihungtzprolokoll;
dasselbe wird authenticiert und die Sitzung bis zum
Eintreffen der Allerhöchsten Bestätigung der Wahl
iukpt'üdil'lt. — I n der „m I,/! Uh, wieder eröffneten
Schuna Wurde das vom Ministe,Präsidenten überbrachte
lön. N'scrip! verlesen, wo„ach Se. Majestät die Wahl
Josef von Szlüoyk zum Kionhüter î u bestätigen und
gutzuheißen geruhten. (Eljen Ruse.) Präsident des Ab-
gf0,t)nrtcnhanses oon Pechy «heilt mit, dass nach der
E'drtzliistung in der lön. Hofburg, die um 2 Uhr nach-
mittags stallfindet, das Piowtul i über diesen Ao>gang
i» der zu diesem Behufe stattfindl'nden gememsamen
Sitzung anthenliciert werden wird.

Das C e r e m o n i e ! der heute um 2 Uhr nach.
mittags stattgesundenen feierlichen T i d e s a b l e g u n g
des lön. ungarischen K, onhüters war folgendes: I m
Tli!0»s.,ale der kö„. Oin, , Hl'sbuig ueisannnelten sich
belde Häuser t>ec> 3je,chbt^q.s, während die zur Br-
gleiiung Sr. l, ni,d k. Apl'stl'liiche Maj'stäl bestimmten
k. k, Huswilldenliä^er, die Gaid^cupitäne, die lön. un.
gaoslien Minister, der Cardinal Fü'slp'imas, die
Baiinerherren und der V'schof mil dem apostolischen
Krenze sich im Audienziaale v'sarunnlt»',,. Nachdem
der k. k. Erste Oorrsthofmrister Sr, Muj.stät die Me«,
dnng e'stalttl hat, begaben Sich S ' . Majestät au^ den
inneren Appartements m>t der fl'i^enden Begleitung
in t»n Thrunsaal: ein t. f. Kammsrfmlrxr, der Stell»
ve,treter des lö». un^arischeii Ol>e:stlhü>st.helK. die
Kamme,herrs» (paarweise). de> Cardinal Füistprimas.
die lön. ungarischen Ministe^ der l. k. Eiste Oderst.
Hofmeister mit dem Stäbe, der lö„. nl,g'ir,lche Olielst-
Hofmeister als Vertreter des k. k. Ob, lsthosma,schalle
mit nach oben gehaltenem blohen Schwerte; ihm zur
Rechten der B'schos mit drm apostolischen Kreuze.
Zur Seite Sr. Majestät und rückwärts bildeten das
Erfolge: der l. t. Obc>sllämmerer. der Capitän der
lön. ungarischen Leibgarde, der H^xplmann der k. l.
T'al'anten-L^ibgarde, der Capitän der t. l. Leibgarde-
reite, Escadron nnd d>>r Generalaojutant Sr. Majestät.
Se. Majestät liehen Sich auf dem Thronsesscl nieder
und bedeckten Sich; das Gtfulge nahm die Plätze

neben dem Throne ein, worauf der neu ernannte
Kronhüter nach einigen einleitenden Worten des M i -
nisterpräsidenten den durch den lön. ungarischen M i -
nister u, lawrs verlesenen Eid in die Hände Seiner
kais. und Apostolisch lön. Majestät ablegte. Se. Maje-
stät zogen Sich sodann in die inneren Appartements
zurück. Das Gefolge begab sich in derselben Reihen-
folge zurück.

Wien, 30. November.

Die Entscheidung, welche das Unterrichtsministe-
rium, betreffend die Errichtung einer P r i v a t - V o l l s -
schule mit czechischer Unterrichlssprache in Wien an
den niederösterreich'schen Landesschulrath richtete, lautet
wörtlich:

A n den l. k. L a n d e s s c h u l r a t h f ü r N i e b e r -
Oesterre ich.

I n Erledigung des Gerichtes vom 8. November
d. I . . Z 6925. finde ich dem Recurse des Vereines
„Komenily" i „ Wien gegen die Entscheidung des Lan-
besichulrathes Vom 13. September 18U2. I . 5I24.
womit das Gesuch des genannten Vereines um Be-
willigung zur Errichtung einer vierclassigen Privat-
Voileschule m,t böhmischer Unterrichtssprache im zehnten
Bezitle Wiens abgewiesen wurde, insoweit derselbe
sss«en diese Eoticheidung im Principe gerichtet ist,
Fo lge zu geben und aufzusprechen, dass der Tr«
r'chtung einer P r , vat«Volksschule mit böhmischer
Unterrichtssprache in Wien ein gesetzliches Hindernis
nicht im Wear st.ht.

Zu dieser Entscheidung führt nachstehende Erwägung:
DaS Reiche Voltsschularsetz vom 14, M»i 1^69,

R. O. B l Nr. 62, unterscheidet in seinen beiden Haupt«
theilen wesentlich (^.) die öffentlichen Schulen von
(15.) den Plivllt-Lehrllnsllllten, Wahrend über die Er-
richtung, Einrichtung ic, der öffentlichen Volksschulen
zahlreiche specielle Bestimmungen getroffen sind. welche
theilwelse zu ihrer Aufführung besond-re Landes-
aesehe erforbsln, beschränkt sich das ReichS-Vollsschul.
gesetz betreffs der Errichtung von Privat Lehranstalten,
in welche schulpflichtige Kinder aufgenommen werden,
im H 70 auf Feststellung weniger Bedingungen, welche
im Interesse der schulpflichtigen Jugend unumgänglich
nothwendig sind. und spricht, eine weitere Ausführung
aus legislativem Wege ausschließend, llar und be-
stimmt aus, dass, sobald den dort unter I bis 4
angeführten Bedingungen Genüge geschehen ist. die
Eröffi'ung solcher Anstalten nicht versagt werden kann.
Hieraus ergibt sich. dass da» Reichs Vollsschulgeseh
im Sinne des Artikels X V I I des Staatsgrundgesetzes

Feuilleton.

Benndorss lytijche Funde.
w._.D'e Künststadt Wien b.siht unverhältnismäßig
Mcl? ^ " " M ü t z e aus dem Alterthum. Diese Lücke
Tl>?, ^'"k großartige Erwerbung wenigstens zmn
s H " ausgefüllt zu haben, ist das Verdienst des Pro«
H / 2 B e n n d o r f , h ^ l i Schätze wir im neuen
^" ' 'Mnuseum anzustaunen Gelegenheit hatten. Die
i», "''He Zeitung" brachte im August vorigen Jahres
Her,^ Feuilletons des Herrn Dr. Felix v. Luschan
l o . ' ^ . ü b e r die erste von Benndorf a/fiihrte Re-
de,,,, "klungs-Expedition nach den wundersamen Kunst-
5ah' "lern von Karien und Lyllen, auf welche vor
°hn? l. r " schon S c h ö n b o r n hingewiesen hatte,
tz e,, Wdere Veachlung zu fi»den. Hener ist es
Unter ° l f ^"^ " " ^ zweiten Expedition gelungen,
sicher ^ ^ ^ " Mühen und Schwierlgkeiten mit unend-
''Ne» 3"bbauer den Schah zu heben'und in 167 mäch-
allßa.^nen nach W,en zu bringen, wo die bisher
s"Nten " Kallsteinblöcke mit ihren höchst interef-
tzclch^, ' i . ' ^ Wertvollen Reliefs die Erwartungen der
<lx^."''ändigsn weit übertreffen. Die Kosten der
lNit ! n , " " sü,d von einer Anzahl reicher Privatleute
a» de! ? ! " " D n m b a und Oraf Edmund Z i c h y
b"li.is,. ?^'bk bestritten worden, welche die Erwer.
^rbrin " ^ ' ^ " ° ^ wahrhaft fürstliches Geschenk

Tie Ä?.. ?"aust noch drohte olles schief zu geh, n.
" l t t tel waren erschöpft. Da sprang Dumba mit

neuen Glidern ein. Dann kam die tü,l>sche Regierung
in Constantinop'l dazwischen und sandte, obwohl sie
durch einen Fcrman Abgrabungen gegen das Recht
des Drittels (nach dem Oemicht!) bewilligt hatte,
ihren Mllsenmbdirrctor nach Smyrna, um das Schiff
mit den Kmlstschähen abzusagen. Da half drr General-
agrnt des Lloyd, H<rr F o r n i , und schickte einen
Lloyddamftfer an die lyklich-'Küste, der inneihalb nenn
Stunden alles ans dem Drpolschiff übeilud und der
mit Umgehung von Smyrna glücklich die Da»danellen
passierte. Ein besonde,ctz Verdienst schreibt Benndorf
auch dem IngenilUr Gabriel v. K n a f f l zu. dessen̂
Energie die glückliche Be»gu»g der Plaltcn, die von
den Felsblöcken abgesägt werden musbten. zumeist zu
danlen sei. I n der letzten g n i waren die Ein^uoinen,
durch die alrxandrinischen Vorgänge aufgeregt, schwierig
geworden, trotzdem sie mit anderthalb Gulden Tiglohn
gut genug gezahlt wurdin, und es kam so weil. dass
sie das Depotjchiff beschossen. Einige Kisten z-igen
noch die Spuren der Kugeln, die darin einschlugen.
Doch genug von den Schwierigkeiten. Erzählen wir
cndllch von dem Schatze selbst.

Das Land Lylicn, welches die südwestliche Ecke
der kleiuasiatischen Halbinsel einnimmt, und das in
alter Zeit elwa siebzig kleine Republiken, unabhängige
Raubnester nnd Städte, umfassle, ist durch seine allen
Oräber besonders berühmt. „Vom Meeressaume — sagt
Lnschan — bis in die innersten Thalwinkcl und bis auf
hohe Berge in unglaublichst, n Mengen zerstreut, ver-
bluffen sie ebenso durch ihren steten Wechsel in Aülage.
F^rm und Verzierung, als durch das Dunkel, welches
ihren Ursprung verhüllt." Man kann indes an den

Verzierungen das Vortninaen des griechischen Elements
von den Küsten in das Innere des nicktgriechischen
Landes hinein recht gut verfolgen, ein Process, der
sich jetzt merkwürdigerweise zum zweitenmale vollzieht,
indem die Griechen von den Küstenorten aus das tür-
kische Element zurückdrängen. Die merkwürdigsten
Felsengräber befinden sich bei B j ö b a s c h y , wo un-
gtheurre, über tausend Fuß hohe. senkrechte Felswände
ganz von solchen G'äbern durchseht si»d, so dass sie
autsehen wie Honigwaben oder riesenhafte Colum-
barien. Die äußeren Verzierungen dieser Gräber imi-
tieren durchwegs Holzarchitektur. Es gibt aber bei
Gjötmschy auch freistehende Grabmonumenle, und ein
solches, rings mit erstaunlichen Reliefs geschmückt, ist
etz vor allem, welchem Benndoif seinen besten Fries
mit zusammenhängenden altgriechifchen Darstellungen
verdankt.

Da? Grabmonument erhebt sich etwa in der
Mitte zwischen Rhodos und Andalia auf einem Berge,
2400 Fuß über dem Meere, an dem man etwa vier
Stunden hinaufzuklettern hat. Für den Transport der
Relirfblöcke abwärts musste Bmndorf eine eigene
Straße bauen lassen. Das offene Monument, zum
Thei l , besonders meerseitig, verwittert, von üppiger
Vegetation umgeben, bot einen romantischen Anblick
und einen herrlichen Ausblick auf Meer, fruchtbare
Thäler und schneebedeckte Berge. Es besteht in einem
offenen aus Kalksteinblöcken gebildeten Mauerviereck
von 20 Meter Breite und 24 Meter Länge bei drei
Meter Höhe, welches einen kolossalen, in zwei Etapen
gebauten Sarkophag umschließt. Der Sarkophag und
die Mauern sind mit gvohen BuSreliefs geschmückt,
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vom 21. Dezember 1867. R. G, B l . Nr. 142, der Er«
richtung und Entwicklung von Privat-Lehranstalten
den freiesten Raum gewährt.

Hinsichtlich der Unterrichtssprache an Privat-Volks-
schulen enthält das Reichs-Volksschulgesetz keine An»
ordnung; denn die im § 70, Pkt. 3. festgestellte Be«
dingung, dass der Lehrplan mindestens den Anfor-
derungen entsprechen muss. welche an eine „öffent-
liche" Schule gestellt werden, kann schon nach seiner
Fassung und mit Rücksicht auf das Geltungsgebiet
dieser gesetzlichen Bestimmung nicht dahin beschränkt
werden, dass die Privat«Vollsschulen nur jene Unter«
richtSsprachen gebrauchen dürfen, welche an den öffent-
lichen Voltsschulen einer bestimmten Stadt, eines be«
stimmten Vezirles oder Landes gebraucht werden. Der
Lehrplan ist im großen und ganzen von der Unter«
richtssprache unabhängig, wie schon daraus hervorgeht,
dass der Lehrplan nach § 4 des Reichs'Volksfchul-
gesehes vom Minister für Cultus und Unterricht fest.
gestellt wird. während über die Unterrichtssprache an
öffentlichen Volksschulen nach Z 6 desselben Gesehes
die Landesschulbehvrde entscheidet und dass erfah«
rungsgemäß der Lehrplan öffentlicher Volksschulen im
großen und ganzen unverändert bleibt, wenn von der
Landesschulbehürde die Unterrichtssprache abgeändert
wird.

Eine Beschränkung der Privat-Volksschulen, betreffs
der Unterrichtssprache ist aber auch nicht durch die
Wesenheit und den Zweck des Volksschul.Lehrplanes
überhaupt bedingt. Die sprachliche Ausbildung an und
für sich. die Lehrziele in den einzelnen Unterrichtsgegen«
ständen sowie die Lösung der unterrichtlichen und erzieh»
lichen Aufgabe, welche der Volksschule gestellt ist und wozu
der Lehrplan ein Mittel ist, können und müssen mit jeder
Unterrichtssprache erreicht werden. Dem entsprechend
wurden durch die h. a. Verordnungen vom 18. Mai
1874, g . 6549. und vom 22. September 1875. Zahl
8337, für alle Volksschulen mit den verschiedensten Un«
terrichtssprachen gleichförmige Lehrpläne und diesbezüg-
liche Normen festgestellt, von denen die einzelnen Lan-
desschulbehürden nur für einzelne Kategorien von Volks-
schulen und selbst für diese nur innerhalb genau be-
zeichneter Grenzen abweichen können. Da nun die Ab-
sicht der erwähnten gesetzlichen Bedingung nur die sein
kann, der schulpflichtigen Jugend, welche eine Privat-
Volksschule besucht, die Erreichung des allen Volksschulen
gemeinsamen Zieles zu sichern und dies von der Frage
der Unterrichtssprache nicht abhängt, so kann die freie
Wahl der Unterrichtssprache für Privat-Vollsschulen
nicht beschränkt sein.

Diesem Grundsatze entspricht auch die seit dem Be«
stände des Reichs - Vollsschulgesetzes eingehaltene
Praxis. § 16 der Schul- und Unterrichtsordnunz
vom 20. August 1870 schreibt nur vor, dass Kinder,
welche zu Hause oder in einer nicht mit dem Oeffent«
lichkeitsrechte ausgestatteten Privat'Lehranstalt Unter-
richt erhalten haben, die Cntlassungsprüfung an einer
öffentlichen Schule abzulegen und sich hierüber bei
dtr Nezirksschulbehörde jenes Schulsprengels, in wel-
chem sie verzeichnet sind, auszuweisen haben, so dass
diese Kinder keineswegs verpflichtet sind, sich einer
Prüfung an einer bestimmten Volksschule mit einer
bestimmten Unterrichtssprache zu unterziehen. Dieser
Grundsatz wurde auch durch den wegen eines fpe<
ciellen Falles an den Landesschnlrath für Böhmen
gerichteten h. a. Erlafs vom 28. Dezember 1880, Zahl
19864 (Minist.Ver.-Bl. ex 1881 Nr. 8). nicht er-

schlittert, indem derselbe wohl das Maß der Anfor-
derungen, welches die Bezirks-Schulaufsicht bei An-
wendung des § 23 des Neichs-Volksschulgesetzes unter
bestimmten Voraussehungen zu stellen berechtigt ist,
nicht aber die Unterrichtssprache betrifft. I m Ein-
klänge mit diefer Auffassung der Schulgesetze steht
auch die Thatsache, dass viele Privat «Volksschulen
bestehen, deren Unterrichtssprache eine andere ist, als
die der öffentlichen Volksschulen des betreffenden
Ortes, Bezirkes oder Landes, und dass insbesondere
deutsche Privat'Volksschulen in einzelnen Kronländern
bestehen, in denen die deutsche Sprache keine Landes«
spräche ist, somit an keiner öffentlichen Volksschule
Unteriichtssprache sein kann.

I n Bezug auf die Eröffnung der von dem Schul'
vereine „Komensky" anstandslos zu errichtenden
Privat ° Volksschule in Wien ist aber von diesem
Vereine noch oie Erfüllung der im § 70 des Neichs-
VolkSschulgesehes vom 14, Mai 1869, N, G. B l .
Nr. 62, geforderten Bedingungen der Landesschul-
behörde nachzuweisen, und zwar:

1) Ein den Schulbehörden verantwortlicher Vor-
steher oder Schulleiter (8 70. Punkt 1 und 2) ist
namhaft zu machen.

2 ) Ein alle Lchrgegenstände und Classen umfas-
sender detaillierter Lehrplan, der dem Lehrftlane einer
öffentlichen Schule entspricht, ist vorzulegen.

Hiebei ist, und zwar zunächst nur betreff« der
ersten Clnsse. welche vom Vereine eröffnet werden
Will, und mit Rücksicht auf die entsprechende, bereits
nachgewiesene Qualification des für diese Classe in
Aussicht genommenen Lehrers Ignaz Libikel die Siche-
rung des ordnungsmäßigen Religionsunterrichtes und
eventuell auch deS Unterrichtes in den weiblichen
Handarbeiten barzuthun.

3.) Die Erfüllung des Punktes 4 des ß 70 des
Neichs-Vollsfchulges-Hes ist durch eine über Ansuchen
des Vereins abzuhaltende Commission zu constatieren.

Vor der Eröffnung der übrigen Classen und bei
einem eintretenden Wechsel im Lehrpersonale haben
die betreffenden Bestimmungen des ß 70 des Reichs-
Volksschulgesetzes in Anwendung zu kommen.

Der k. k. Landesschulrath wird aufgefordert, von
dieser Entscheidung, womit auch die hieramts unmit-
telbar eingebrachte Eingabe des Vereins «Komensly"
vom 16. Oktober d. I . erledigt wird, den Recurrent««
sogleich zu verständigen und mit thlmlichster Beschleu-
nigung das instanzmäßige Amt zu handeln.

Die Beilagen des eingangs erwähnten Berichtes
werden im Anschlüsse zurückgesendet.

Wien. 22. November 1882.
C o n r a b m. p.

Dazu schreibt die «Wiener Abendp." vom 30sten
v. M . : M i t dieser Entscheidung beschäftigen sich meh-
rere Morgenblätter eingehend. Die «Neue fr. Presse",
welche in ihrem gestrigen Abendblatt« sich dahin aus-
gesprochen hat, dass, «wenn etlichen ihre Mittel es
gestatten, sich den Privatsport der Erhaltung einer
solchen exotischen Schule zu gönnen, dann nicht ab-
zusehen ist, warum man sie in ihrem Vergnügen be-
hindern sollte", eifert in ihrem heutigen Morgen>
blatte gegen diese Entscheidung, führt dagegen eine
Schar von Opportunitätsgründen ins Feld und sieht
eine Reihe von Eonsequenzen von kaum ermessbarer
Tragweite voraus. Hiebei wird aber ganz übersehen,
dass Opvortunitätsrücksichten, sie mögen auch noch so
beachtenswert erscheinen, bei Entscheidungen über ge-

welche, offenbar von griechischen Künstlern verfertigt,
etwa aus dem fünften Jahrhundert vor Christi Geburt
stammen, jedenfalls zwifchen Parthenon und Alexander
den Großen fallen. Sie zeigen große Verwandtschaft
mit dem berühmten Nereidenmonument von Hanthos,
welches sich im britischen Museum befindet. Vielleicht
sind sie von denselben Künstlern. Das Nereidenmonu-
ment ist zwar von Marmor, dafür zeichnen sich unsere
Reliefs aber durch große Mannigfaltigkeit der Stoffe
und namentlich durch einen Zufammenhang der Com-
position aus, wie man es bei den meist nur zerstückelt
aufgefundenen Reliefs nicht leicht so sicher wiederfindet.
Die Reliefs zogen sich in doppelten Reihen von je
zwei Fuß Breite ungefähr rings um den obern Theil
der innern Mauerwände und schmückten ebenso auch
die Außenseite derjenigen Wand, in welcher sich die
Eingangsthür befand, so dass sie eine Gesammtlänge
von etwa 100 Meter haben. Der eine Fries stellt in
der obern Reihe S c e n e n aus der Odyssee , und
zwar rechts den F r e i e r m o r d , links P e n e l o p e
m i t i h r e n M ä g d e n , in der untern Reihe die
M e l e a g e r j a g d dar. Der West-Fries zeigt in der
Mitte eine S t a d t b e l a g e r u n g , rechts eine N m a -
zonenschlacht im S t i l des fünften Iaht hundert«,
links eine Gr iechensch lach t , die mit einer Flotten«
landung endet. Ueberall wird man an den Parthenon-
St i l erinnert, besonders bei den massigen Pferden.
Bei den Stadtvertheidigern sieht man das lykische
Sichei^chwert (Trepanon) und den Flügelhelm, wie ihn
H"°dot a!« specifisch lykisch beschreibt. Bei den
Stadt.Nlstürmern ist der Ausdruck der ängstlichen
Vorsicht, mtt welcher sie stch an den Mauern entlang,

in die spitzbogigen Thore schleichen, besonders auffällig.
Die Stadt wird charakterisiert durch die avhrö-
ditenartige Stadtgottheit mit großem Sonnenschirm,
auf eine Sphinx gestützt. Neben ihr thront der Stadt»
tonig und zu seiner Linken wird ein Widder in die
Grube hineingeopfert, ein Zeichen der Noth. Am
interessantesten ist oer Freiermord. Odysseus ill spitzer
Mütze zielt mit dem Bogen, der jedoch fehlt, weil er
nur gemalt war, auf den ersteu auf einem Ruhebette
liegenden Freier, der ihn vergeblich anfleht. Neben
Odysseus steht Telemach, etwas geringer an Größe,
in der Nähe der Thür. Auf der anderen Seite sieht
man die überraschten Freier paarweise auf je einem
Ruhebette. Der eine sucht sich durch einen Tisch zu
schützen, der andere, im Nacken verwundet, erinnert
im Ausdruck seines Schmerzes an Laokoon, der dritte,
der frechste, ist bereits hingestreckt und hat die Schale
neben sich liegen, aus der er eben noch trinken wollte,
ganz wie Homer die Scene schildert. Merkwürdiger»
weise zeigt ein kürzlich gefundenes etrurifches Vasen»
gemälde aus der zweiten Hälfte des fünften Jahr-
Hundertes zum Theil genau dieselben Figuren. Wahr-
scheinlich liegt dem Vasengemäloe wie unserm Fries
der einst berühmte Freiermord des Polygnot zu-
grunde.

Wir wollen hier nicht weiter auf die vielen inter-
essanten Einzelheiten eingehen. Professor V e n n d o r f
hielt darüber Donnerstag abends im österreichischen
Museum einen öffentlichen Vortrag, und gute Gips-
abgüsse führten dabei dem Publicum die schwer zu
beschreibenden Kalksteinreliefs deutlich vor Augen.

(Deutsche Ztg.)

setzlich verbürgte Rechte nicht ausschlaggebend sein
dürfen, wie dies wohl selbstverständlich ist und auch
vom Reichsgerichte in den Entscheidunasgründen über
analoge Fälle mit voller Klarheit ausgesprochen wurde.
Die «Deutsche Zeitung" geht in ihrem heutigen Leit-
artikel von der g a n z i r r i g e n Voraussetzung aus,
als sei durch die Ministerial - Entscheidung eine
ö f f e n t l i c h e czechische Volksschule „concessioniert"
worden, und meint, dass die czechische Volsschule mit
dem Oeffeiitlichleitsrechte ausgestattet worden sei und
dass sie das wichtige Privileg erhalten habe, staals»
gillige Zeugnisse auszustellen.

Nichts von all dem ist aber wahr, es wurde, wie
der voranstehende Ministerial-Erlass zeigt, nur prin-
cipiell entschieden, dass gegen die Errichtung einer
P r i v a t-Volksschule mit czechischer Unterrichtssprache
ein g e s e t z l i c h e s Hindernis nicht bestehe, die Tr-
lheilung des Oeffentlichkeitsrechtes wurde nicht an»
gesucht und kam demnach gar nicht zur Verhandlung,
und die Privatfchule erhielt nicht das Privilegium,
staatsgiltigc Zeugnisse auszustellen. Zudem ist die Er-
öffnung der Schule von dem Nachweise der Erfüllung
der gesetzlichen Bedingungen abhängig.

Nach dieser thatsächlichen Richtigstellung wirb
wohl das Aufsehen, welches die Ministerial-Entschei-
dung angeblich hervorgerufen haben soll. auf das rich-
tige Maß zurückgeführt werden, indem ja die «Deutsche
Zeitung" selbst sagt: „Wer hätte sich auch darum ge*
schert, ob die czechischen Agitatoren eine, zwei oder
zehn Schulen mit czechischer Unterrichtssprache ins
Leben rufen, so lange diese Anstalten P r i v a t -
s c h u l e n geblieben wären" — und die zu errich'
tende Schule mit czechischer Unterrichtssprache nur
eine P r i v a t schu le und sonst nichts anderes
sein wird.

Dass aber das Unterrichtsministerium bei seiner
Entscheidung streng nach dem Gesetze vorgegangen ist,
fiudel demnach bei den dargelegten thatsächlichen Ver-
hältnissen auch in der Bemerkung der «Deutschen Ztg." :
«Der Staat könnte ja die Errichtung von czechlschen
Privalschulen in Wien nicht hindern, selbst wenn er
es wollte", volle Anerkennung.

Tiroler Landtag.
Auf der Tagesordnung der Plenarsitzung voul

30. v. M . des Tiroler Landtages steht zuerst die Ver-
handlung betreffs EinHebung der Mietzinslreuzer in
Innsbruck und Bozen und dann jene der A n t r ä g e
des 2 1 e r Ausschusses , betreffend die Landes-
Hilfe. Diese Anträge sind im wesentlichen dieselben,
wie sie vom Landesausschusse gestellt wurden. Das
Hilfscomite beantragt aber außerdem noch die An-
nahme folgender R e s o l u t i o n e n : 1.) Der Landes-
ausschuss wird beauftragt, bei den Erhebungen, welche
derselbe zufolge Landtagsbeschlusses vom 17. Juli
1882 hinsichtlich der Belastung der zur Etsch.Reau-
lierung contribuierenden Grundstücke zu pflegen und
über welche er dem nächsten Landtage zu berichte!«
haben wird. auch die an den Grundstücken der Adja-
centen durch die heurigen wiederholte» Hochwassel-
Calamitälen angerichteten Verheerungen eingehend zU
würdigen. 2.) Der hohe Landtag wolle der Etsa>
Regulierungscommission Section I I I empfehlen, dass
die Grundsperre (dri^Iia) zwischen der Thalsperre
S. Giorgio und dem Schießstande zu Lavis noch in»
Laufe des nächsten Winters hergestellt werde. 3.) D "
Landesausschuss wird beauftragt, mit der k. l. v>>"'
SlMahll'GeseUschaft wegen Ermäßigung der Tarife
für die zoll- und getreide-aufschlagsfrei zum Zwecke
der Verproviantierung der inunoierten Landesthelle z"
importierenden Getre,demengen fofort in Verhandlung
zu treten. 4.) Indem der hohe Landtag den Finanz
Ministerialerlass vom 18. d. M . zur befried'aende"
Kenntnis nimmt und die Schwierigkeiten der Durch'
führung vollkommen anerkennt, wird der Landesaus"
schuss beauftragt, bei der hohen Regierung dahin z"
Wirten, 1.) dass den zu gewährenden Steuernachläss^
und Steuerabschreibungeu mit Rücksicht darauf, da!»
bereits die Ernte des Jahres 1882 vernichtet wurde,
rückwirkende Kraft mindestens auf das letzte Steuer/
quarlal des Jahres 1882 verliehen werde; 2.) da!»
jenen Grundbesitzern, welche bereits vor Beginn der
behördlichen Rectificierungsarbeiten mit der Wieder-
Urbarmachung ihrer überschütteten oder überschwemmte!
Grundstücke beginnen wollen, dadurch die Wohlthu
einer mehrjährigen Steuerabschreibung nicht entzöge«»
werde.

I n Erledigung der dem Hilfscomite zugewiesen"
Gesuche beantragt dasselbe, diese Gesuche, welche °'
Gewährung von Unterstützungen. Nachlass schnld'g^
Zinse u. dgl. betreffen, dem Lcmdesausschlisse zur lF'
leoigung zu überweisen und ferner über einen l ö " H
der Landesbuchhaltung, dass die für das I a h ^ . ^ H
uneinbringliche Vrandversicherungs-Umlage hinstchtl^
der durch die letzte Ueberschwemmung gänzlich zerstör"
Gebäude nachzusehen und die nachgesehene Umlage 0",
den Vorschussfonds zu verrechnen sei. . «,h,

Dem «Tiroler Voten" zufolge wird auch die " "
sendung einer Deputation unter Führung des ^ " s.^
Hauptmannes an Se. Majestät den K a i s e r beschw!!
werden.
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Vom Ausland.

I n P a r i s ist man mit der madagassischen
Gesandtschaft sehr unzufrieden, und dass dieselbe, als
m von der französischen Regierung nicht erlangen
lonnle, was sie wollte, sich ohne weiteres nach London
Mvendet hat, ist natürlich nicht geeignet, diese Unzu«
Medenheit zu vermindern. Man klagt in Paris über
d«e Verschlagenheit und Hinterlist der madagassischen
Abgesandten. „Wenn die französischen Unte, Händler
an ein Ziel gelangt zu sein glaubten — heißt es in
emem Berichte — und Herr Duclerc sich darob schon
l>«e Hände rieb, so entschlüpften die schlauen Insulaner
lhuen wieder durch eine Hinterlhür, und die Pour»
Purlers mussten von neuem begonnen werden. Des
langen Zauderns müde, hatte Herr Duclerc ihnen end«
"ch ein Ultimatum auf den 26. v. M . und folgende
zwei Bedingungen gestellt: I.) Anerkennung des fran-
zösischen Protectorates über Madagascar, 2.) Erneue-
^ng aller auf Madagascar von Franzosen geschlossenen
Pachtverträge auf 99 Jahre.

Sonntag abends übelbrachten die Secretäre der
Gesandtschaft die Antwort ihrer Vorgesetzten, welche
auf die zweite Bedingung eingiengen, von dem fran»
üWchen Protectorate vorläufig aber Nichts wissen
Wollten. Herr Duclerc fertigte die Sendboten barsch
ab mit dem Bescheide, sie brauchten nicht wieder
zurückzukommen, so lange sie nicht die vollständige
«nnahme des französischen Ultimatums überbrächten',"
«ln anderen Morgen reiste die ganze Gesandlschuft
nach London.

Herr Duclerc aber machte im Ministerrathe seinen
Kollegen Mittheilung von dem Abbrüche der Verhand«
lungen, und bereits wird versichert, dass die frau.
ö"Mche Regierung beschlossen habe, die vun der Kö»
"lgin der Hovas mijikannten Rechte in Madagascar
Mit Waffengewalt gellend zu machen, zu welchem Bt-
Hufe bereits die entsprechenden Weisungen c>n den Com-
Mandanten des französischen Geschwaders im indischen
"cean ergangen seien.

Die möglichen Streitpunkte zwischen E n g l a n d
Und F r a n k r e i c h mehren sich, und wenn man auch
Noch von leinen ernstlichen Differenzen zwischen de»
beiden Regierungen hört, so hat doch das publicistische
Geplänkel bereits begonnen und das parlamentarische
Vordringlicher Interpellanten dürfte bald folgen. Der
,Templ"llagt über rücksichtsloses Zugreifen Englands
an der Ostküste Afrikas und stellt das Gewährenlassen
Frankreichs in Madagascar, auf welches dasselbe
Plotecloralsrechte habe. als Probe für die »vorlreff.
"chs» Beziehungen" hin. welche „wir (das heißt Frank»
>̂ch) mit England erhalten wollen". Dagegen fordert

Ae engl ische Presse die eigene Regierung auf. die
^chle Madagascar« gegen die französischen Präten»
>'v»en zu schlitzen, da Englands Handel und Colomsten.
?!'^hl auf jeuer afrikanischen Insel grüher seien als
^leingen Frankreichs. Lord Gianvllle soll auch bereits
""r r Deputation erklärt haben, er wisse nicht« von
k'Nem Protectoratsrechte Frankreichs in Madagascar.
"Vaily News" sagen, es sei an der Zeit. dass die
^"Mische Regierung Clklärungen über Madagascar
?^e und die Griinde für eine feindselige Action wider
^ ! ^ Insel mit!heile. Solche Erklärungen sei sie äugen»
Wlnllch den anderen Nationen, welche Interessen in
^bagascar h^ben, schuldig.

StudenteN'Unruhen in Russland.
. Mau schreibt der ..Pol. Curr." aus P e t e r s .
"Urg. 2ü. November:
^ Es ist coüstatiert worden, dais die Studenten.

leesse sowohl in Petersburg als auch in Charkow
^'d Kasan im Zusammenhange mit den anarchischen
AN>eyttnge„ im Auslande gestanden sind und dass
^..gegenseitige Fühlung besteht. Dadurch wird diinn

Vm. 3- ^'^ 9l"b>' Machtentsaltunq, zu der man sich
llä l ^ ^ " Regierungsglwult veranlasst sah, er-
an !? ' ^ ' ^ ^ scheint, ist es seitens der Leiter der
l,sz Aschen Vewegunqen auf «'ößere Demonstililioneü
»z .bt'n Studenten Rummel abgesehen gewesen; dir
sich» ^ ulier diesmal rrchtzeitg Wind vo» den Ab«
ihf " der rsvolutionären Partei bekommen und es ist
hab l , ^ " " " / " ' astern zweier ausländischer Agenten
i»n ^ zu werden, welche, unlängst hier eingetroffen.
K e s t i ^ ' " Hu"se M^lzew. Puschtinstraße Nr. 2. ab«
Ein s?''" ^ " " n . Allem Anscheine nach waren diese
stcidt ^"ustragt, die Arbeiterbevölkeruug in den Vor<
t^ / ' ' aufzuwiegeln. Zur Velhulung der benbsichlig.
zu «^'"^uungeu und um jede Bewegung im Keime
^oisi! " ' wurden von drn Auloiiläten umfassende
gin,''^^nwhregeln getroffen und die einzelnen Re-
der v s ' " ' ^ " " Kasernen consigniert. D>e Namen

"ästeten Agenten sind K r a u s e und Landau,
lich "" 'Hl beunruhigende Privatnachrichten, die srei>
^har, ^ ^ " Bestätigung bedürfen, sind hier autz
dir ^ ' " und Kasan eingetroffen. I n Charkow sollen
tatl,s benten.Tumulte einen etwas bedenklichen Cha.
slilli« ""^nmninen haben. Es heißt, das« daselbst zu.
g l o s s i e r e n d e Wagen in einigen Straßen aus-
^urd f" '^ ^ ' " ^ " " t von Varricaden verwendet
^Ne». , '"""k man auch behauplet. dass mehrere Pel»

"krwundet oder g>)l gelobtet wovden siien^ Ebenso

soll es in Kasan ernster zugegangen sei», als mun
bisher glaubte. Der Rector der Univeisiiät. Piofessor
F i r s o w , wurde von den Studenten thällich angeglif.
sei,, und sämmtliche Fenstei scheiden im Unlveisnäls-
l̂ ebäude fielen dem O,in,m der Studierenden zum Opfer.
Reisende, welche von K^san kommen, berichten über
sö'inliche Stiaheiikämpse, welche qeliesert worden seien.
Sicherlich wird in diesen Gerüchten vieles auf Ueber,
lreibung beruhen; sie cnclllieren abrr und werden ge>
glaubt; überhaupt soll im Suden Rusölands gegen-
wärtig eiue bedenkliche Gähiung herrschen.

Vis gestern waren uus Anlass der letz!en hie-
sigen Unruhen 65 Studenten au? Petersburg abgeführt
Nwldfll.

Kagesnenigkeilen.
— (K . k. A r m e e ) Pas „Verordnungsblatt

für das k. k. Heer" meldet: Se. Majestät der K a i s e r
geruhten allergnädigst: in Aneilennung hervorragend
ausgezeichneter Dienstleistung im Reichs'Kriegsmini»
fterium zu verleihen: dem Sectionschef. Feldmarschall»
lieutenant Franz Freiherrn von V l a s i t s taxfrei den
Orden der eisernen Krone eifter Classe mit der Kriegs,
decoration der dritten Classe; dem Sectionschef und
Chef der Militärintendantur Adam Lambert den Stern
zum Comthurkreuze des Frcinz.Iojef-Ordens, und dem
Vorstande der fünften Abtheilung Oberst Alexander
Ritter von Ho ld . des GeneralstabeS. taxfrei da» Ritter«
kreuz des Leopold'Ordens; feiner: dem Generalmajor
Anton Szveteney de N a g y O h a y . Vorstände des
Piäsidialbureau im Reichs Kriegsministerium. in An»
erkennung der in dieser Anstellung durch mehrere Jahre
geleisteten ausgezeichneten Dienste taxfrei den Orden
der eisernen Krone zweiter Classe; weiter: den Obersten
Eduard Pürker . Neservecommandanten beim Infanterie»
regiment Karl Ludwig Herzog von Parma Nr. 24, zum
Commandanten des Infanterieregiments Freiherr von
Dormus Nr. 72 zu ernennen; — ferner den Nach»
benannten in Anerkennung ihrer aus Anlass der letzten
Ueberschwemmung in Tirol mit besonderer Hingebung
und Ausdauer sseleisteten vorzügliche» Dienste zu ver-
leihen: das Comthurkreuz des Franz Josef Ordens: dem
Generalmajor N.lolnu» K i l l i t . Commandanten der
16. Infanteriebrigade; den Orden der eisernen Krone
dritter Classe taxfrei: dem Hauptmann Karl M ä r l e l
des Gcmestalies; das Ritterkreuz des Franz . Josef.
Ordens: dem Olieilieutenant. derzeit Hauptmann Anton
Schmoher und dem Oberlieutenant Adolf S t r o b l ,
beide des Tiroler Jägerregiments Kaiser Franz Josef;
ferner: dem Major Joses S t u p l a des Armeestandes,
Platzcommandanten zu Trient.

— (Vom spanischen Hofe.) Englische Ieitun«
aen brachten die Nachricht, dass die jünastgeborne Tochter
Sr. Majestät des Kvmgs von Spanien ein srhr schwäch-
liches und nicht lebensfähiges Kind sei. welche Notiz
auch in deutsche und üsterreichüche Blätter übergegangen
ist. Wie nun von authentischer Seite berichtet wird.
entbehrt diese Meldung jeder Begründung, da die kleine
Infantin ein gesunde«, sehr gut gebautes Kind ift.
welches sichtlich gedeiht und sich des besten Wohlseins
erfreut,

— ( K ö n i g l i c h e S c h r i f t s t e l l e r i n . ) Line
interessante Zusammenlunst soll demxächst im Curorte
Karlsbad stattfinden. Eine gekrönte Schriftstellerin, die
Ktjnigin von Rumänien (Carnnn Sylva ist ihr Dichter«
name), benlisichtiat nämlich incognito in Karlstilid einen
mrhiwochrntlichrn Auirnth>,lt zu nehmen, um im Vereine
mit eine», Berliner Schriftstlller. der sich gleichfalls
dahin begebe» uiltd, >hre Jugendarbeiten zu redigieren
und neue dichterische Pläne zu b, sprechen,

— ( D e r ö s t e r r e i c h i s c h e K u n s t v e r e i n i n
W i e n ) hat durch Delegierung mehrerer seiner Func
twnäre eine „ S e c t i o n f ü r r e l i g i o s e Kunst"
gebildet, deren Vorsitz in der ersten Troffmlngasihimg
der hochw Herr Furst.Elzbischof von Wien, Dr Colrstin
G a n g l b a u e r . führte, welcher dem Veleinc al«, Ehren-
pläsident auch zwei Preise für religiöie Kunst gewidm.t
hat. Die zehn Vercinspre,sk pw ,^^2 wurden uom
Vcrwaltnngslathe ,uichstchrnt>en Kunstwerken zuerkannt:
I.) Der Kaiserpreis dein gruhn, Bude von Wilhelm
Richter in Wien. „Hofjagd in Ungarn"; 2 ) und 3.) die
beiden He,zog>August'Ci)li>,rg'Pleise de„ Landschaft»
bildern „Mondnacht", von A. Niegrr in Wien. und „ I m
Herbste", von I Lipiuski in Krakau; 4.) und 5.) die
beiden fürsteizlnschoflichen Preise den religiösen Bildern
„Der Schutzf»ge>". von H, Nigg. und „Der gute Hirte",
von Louise Codecasa in Wie»; U.) den Fülst Schwarzen.
berg'Preis dem großen Gemälde „Nero an der Leiche
seiner Mutter Agripftiua". vou M. Lenz in Wien;
7) den Fürst Schüildurg'Pleis dem großen Gemälde
von P, Kohl schütter in Dresden. ..Die Rast des OedipuS
mit seiner Tochter Antigone im Haine der Eumeniden";
8.) dc» Baron Rothschild Preis dem großen Landschafts
bilde von O, R<,nziini. „Der Heimtrieb"; 9 ) den Baron.
Königswarter Preis dem Genrebilde „Der Gesanguntet'
richt", von I . Hayer in Wien. und 10.) den Mautner vou
Marlhuf-Preis dem Landschastsbilde „Partie bei Hainburg
nn der Donau", von Hauuold in Wien. Die diesjährige
Verlosung dieser Preisbilder sowie der übrigen vom
Vereine angflausleu Grwinstbilder - im ganzen 200
Nummern — wird am Montag, den 4 Dezember, siatt«

finden, und folgt dieser Gewmstverlosung sofort auch
eine Serienziehung für die Vertheilung der vier als
Prämien verausgabten Kupfrlstichr. da aus jeden An-
theilschein statutenmäßig ein solches Vereinsblatt entfällt.

— ( D e r M e l d z e t t e l e ines Tenor i s ten . )
Der Te.,or>st des Wiener Opernhauses. Herr Franz
B r o u l i k . kommt auf seiner Reise ,n Deuljchlanb in
ein bekanntes Hotel und »mro natürlich sofort gebeten,
seinen Meldzettel auszufüllen. Der Kellner sieht ihm
dabei über die Schultern, und als der Sänger mit
seiner Aufgabe zu Ende ist. wirft der offenbar für
theatralische Vorgänge und Persönlichkeiten sich lebhaft
interessierende Gar^nn die Bemerkung hin: „Aber. Herr
Broulicl. Sie schreiben ja Ihren Namen mit e i l " —
„Am k isl's genug", nntworlet resolut der ftimmbewusste
Tenorist, „das o trag' ich immer bei mir,"

— ( S c h i c k s a l e i n e r S c h e n k u n g ) Fürst
Filangieri (ein Enkel deK von 1848 und I«49 her be«
kannten neapoliianischen Generals und Commandeurs
des Therlsien Ordens) hatte der Stadt Neapel — so
erzählt der dortige „Pungolo" — sein prächtiges Mu-
srum geschenkt. Alle Blätter priesen diese Hochherzigkeit,
der städtische AuSschuss überbrachte dem Fürsten iu
corpore den Ausdruck der Dcinlbalkeit seiner Mitbür»
ger, und alles schien auf das beste geordnet Da mischte
sich die Steuerverwaltung in die Sache und schrieb dem
Fürsten für seine Schenkung eine Vesitzübertragungs«
stuer von 30l10<_)0 Lire vor. Fürst Filangieii wendete
sich infolge dessen persönlich an den Fmanzmmislel mit
folgender Erklärung: „Der Fiscus will von mii. 3s><>000
Lire für das Museum, welche» ich der Stadt Neapel
geschenkt habe. Nun werde ich die Sache so mach« n : die
Stadt wird. so leid es mir thut, das Museum »lcht be»
kommeu. I n Paris siüd mir dafür drei Säle des Louvre
angeboten, und ich werde das Anerbieten annehmen.
Eine Aufschrift soll aber verkünden: dieses Museum war
für die Stadt Neapel bestimmt, aber der italienische
Fiscus hat den Eigenthümer genöthigt, dasselbe in das
Ausland zu schicken." Der Minister hat nun verspro-
chen, den Kammern ein Gesetz vorzulegen, durch welches
Schenkungen dieser Art steuerfrei werden sollen.

— ( L e b e n d i g begraben. ) Dem „B . T "
wird geschrieben: „ I n Torricella Sicura bei Teramo in
den Abluzzen kam ein grauenhaftes Verbreche» an das
Tageslicht Infolge eines lange nur leise umgegangenen
Gerüchtes sah sich die Polizei veranlasst, eme Durch»
fuchung im Hause einer sehr angesehenen Familie vor-
zunehmen. Nach langem vergeblichen Suchen entdeckten
die Carabinieri ein verstecktes kleines Iimmer fast ohne
jegliches Llcht, wo. bedeckt mit dem gräulichsten Un-
geziefer und Unrath. seit zwölf Jahren die Tochter vom
Hause aus elendem Strohlager in Gefangenschaft schmach-
tete, Ale die Earabinieri in die grauenerregende Be-
hausung eintraten, flehte da» junge, noch schöne Mädchen
um Hilfe und Gerechtigkeit vor ihrem grausamen V"t»'r
und Bruder, welche sie seit zwölf Jahren eingesperrt
hielten, weil sie eine vun ihr gewünschte Heirat m>ss-

^ billigten. Die lebendig Begralienc wurde sofort in gren»
zenlos schwachem Zustande in das Kcanlenhaus von Te-
ramu gekracht. Der Vater und der Bruder wuroen
verHaftel und dem Gerichte übergeben.

Locales.
— ( A u s dem G e m e i n d e r a t h e . ) I n der

gestrigen Sitzung waren A2 Gemeinderüthe anwesend. Der
Herr Bürgermeister G r a sie l l i theilte mit, dass er im
Vereine mit den Herren GRR. Doberlet und Powinik
am 25. November den Herrn l l. Landespräsidenten
gebeten habe, Sr. l. und l. Apostolischen Majestät dem
Ka i se r den innigsten Dank des Gemeinderathes für
die Genehmigung des Baues der Lehrer« und Leh»
reriniien Vlldungsanstall zu vermitteln, welcher Bitte
der Herr Landeepräsident W i n l l e r mit Vergnügen
zu entsprechen zusagte. — Das Gesuch der Direction
der T'rnauer bürgerlichen Militär-Nsqualtisluugsanftalt
um Befreiung der Kase,neigen»hümer von der allgemei-
ne» Militär Einq»artirrungs Kostenvergütung wurde über
Antrag der Rechtsseetiotl im atüueiblichen Snine erledigt.
— Bezüglich des SlegeS üoer den Gluber'schen Canal
wurde beschlossen, vorläufig von der Erbauung desselben
nozusehen, Wegen der piojrclikllen Veromdungsstraße
zwischen der Triester und Klagexfiüler Reichsstraße längs
der LattermannSallee wurde der Antrag angenommen, sich
in dieser Angelegenheit an die h Regierung zu wenden,
ob unc, nntcr welche» Bedingungen dieselbe geneigt wäre,
diese Straßenverbindung aus Staatsmitteln herzustellen
und in Pflege zu übelnehmen. —Der Bau der Resselstruhe
sammt Canal wurde der lrainischen Vaugesellichast über»
geben. An alle diese Anträge knüpften sich sehr au»,
führliche Debatten, so dass die Sitzung »ahezu drei
Stunden währte. Wir tragen einen llussühllichen Bericht
darüber nach. -x-

— ( D i e n s t j u b i l ä u m . ) Gestern feierte im
Kreise der nächsten Verwandten der kaiserliche Rath und
Sparcassedirector Herr Richard I a n e s c h i h oa> zurück«
gelegte 47. Dienstjahr.

— (Geseda im landschaftl ichen Redou ten ,
saale,) Das Programm sür die morgen, den H. d. M.
im landschllftl, Nedoulensaale zur Erinnerung an Franz
P r e s i r e n stattfindende, vom Männerchore der hiesigen
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Citalnica veranstaltete Beseda, bei welcher mich die
Musikkapelle beh vaterländischen k. k. 17. Infanterie-
regiments unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn I .
Nemrava mitwirkt, lautet wie folgt: 1.) M. V i l ha r«
A a n t l ° Ouvertüre zur slov. Operette „^ainäka. Ivlmka,",
gespielt von der Militärkapelle; 2.) Dr. B. I p a v e c :
„Äa I'lesiruovom äomu", Cantate für Männerchor
«lit Quartett und Solis für Tenor und Bariton; das
Tenorsolo singt Herr I , Meden, daS Varitonsolo Herr
N. Puc iha r ; 3.) Meyerbeer: «Lpsv M e v " , aus
der Oper „Die Hugenotten", gespielt von der Militär-
kapelle, mit Solo auf dem Flügelhorn von Herrn I .
Nemrana; 4.) A. W i n t e r : „^drijauäko moil's",
Chor mit Clavierbegleitung. ausgeführt vom Männer-
chor der Citalnica, die Clavierbegleitung von Herrn I .
O h m - I a n u Z o w s l i Ritter von W iseh rad ; 5.) F. S.
V i l h a r : ^^loi'UHl", Tenorsolo, gesungen von Herrn
I , Meden, auf dem Piano begleitet von Herrn I .
P r i b i l ; 6 ) A, Foerfter: «Vt i l i i uoci", Quartett, ge.
fungen von den Herren Raz ingcr , S ta lncar , I u -
vanec. Paternoster; 7.) R. Wagner: „I'antaich'a"
aus der Oper „Lohengrin", gespielt von der Militär-
kapelle, und 8.) Herm, M o h r : ^^.e^llici ^mll^o", ge«
sungen vom Männerchor mit Begleitung der Militär»
lapelle. Den Männerchor dirigiert der Vorstand Herr
Va len ta ; das Pianoforte überlässt freundlichst Herr
N, M a r o l t , Der Anfang des Concertes ist auf 5 Uhr
nachmittags anberaumt; Eintrittspreise: I. Sitz 1 st.
20 kr., I I . Sitz 80 kr,, Entree in den Saal 60 kr. Die
Eintrittskarten verkaufen Herr Vaso P e t r i i i l l auf dem
Hauptplatze, Herr I . Geba in der Elephantengasse und
die „Närodna tiskarna"; am Abende selbst sind diesel-
ben auch an der Casse. und zwar schon eine Stunde^
vor Beginn des Concertes zu haben, wo man auch die
Liedertexte k 10 kr. das Stück wird zu laufen bekommen.

— ( t t a m m e r m u s i t ' A b e n d e . ) Die Kammer«
musik, die zarteste und edelste Blüte der Tonkunst, findet
in anderen Städten ihre Pflege entweder in eigens zu
diesem Zwecke bestehenden Kammermusik'Vereinen, oder
sie bildet den Anlass zu häuslicher Musilpflege in Fa.
milien. in welchen verfeinerter musikalischer Geschmack
vorherrscht. Streichquartette und musikalische Familien«
zirlel sind jedoch Dinge, die wir hier in Laibach fast
nur vom Hörensagen kennen. Zwar haben Berufsmusiker
in uuserer Stadt schon wiederholt Anläufe gemacht, dieses
Kunftgcnre auch hier einzubürgern, hiebei wirklich nur'
vom künstlerischen Dränge geleitet, da ein materieller!
Erfolg von vornherein ausgeschlossen war. Doch konnten ^
sich diese anerkennenswerten Versuche nicht halten, eines- >
theils wegen mangelnder Stabilität der stets wechselnden
Musikkräfte, anderntheils wohl auch wegen der beschränk«
ten Theilnahme von Seite des Publicums. Umso aner»
kennenswerter erscheint es uns. dass nunmehr der hiesige
Musiklierein. die philharmonische Gesellschaft, die Sache
in die Hand genommen hat, um diesem edlen Kunstgenre
auch bei uns ein Asyl zu schaffen. Die philharmonische
Gesellschaft hat sich zu diesem Versuche entschlossen, weil
sie in der Pflege der Kammermusik einen mächtigen Hebel >
zur Verfeinerung des Geschmackes erblickt und weil sie
dadurch auch im Sinne ihrer Statuten zu handeln meint;
die äußere Anregung fand sie jedoch in dem glücklichen
Umstände, dass die Gesellschaft im Momente über ganz
vorzügliche Kräfte verfügt.

Die Gesellschaft versendet soeben einen Aufruf an
alle Musikfreunde der Stadt (nicht blos die Mitglieder
der Gesellschaft), sich an dem Unternehmen zu bethei<
ligen, da es erst dann in das Leben treten wird, wenn
es materiell gedeckt erscheint. Nachdem die Gesellschaft
mit der Einführung von Kammermusilabenden nun den
Zweck, dieses Kunftgenre bei uns einzubürgern, verfolgt
und hiebei von Gewinnerzielung ganz absieht, so hat sie
auch die Preise für diese Abende bedeutend herabgesetzt.
Eine Personenkarte kostet 2 fl, für alle vier Abende, eine
Familienkarte k 2 Personen 3 fl,. jedes weitere Fa-
milienmitglied 1. f l. für alle vier Abende. Der Eintritt!
für Nichtjubscribenten an der Casse kostet 1 fl, per Person
und Abend. Die Subscription wird am 8. Dezember
geschlossen, Tag und Programme werden rechtzeitig be«
kannt gemacht werden. Man subscribiert bei Herrn C. ^
Karinger und Herrn C, Ti l l . Wir wünschen dem Un-z
ternehmen unserer rührigen philharmonischen Gesell-<
schaftsdirection das beste Gedeihen im Interesse der!
Pflege der Kammermusik, im Interesse unserer an sô
verfeinerten Kunstgenüssen nicht überreichen Bewohner j
und im Interesse deS guten musikalischen Nufes unserer
Stadt.

— (Be r i ch t i gung . ) M i t Bezug auf die in
Nr. 274 vom 29, November unseres Blattes unter'
Rubrik ..Locales" enthaltene Notiz «Todtschlag" geht
uns nachstehende Berichtigung zu. Dieselbe lautet: „M i t
Beziehung auf den § 19 des Pressgesetzes bitte ich um
Aufnahme der nachfolgenden Berichtigung in I h r ge«
schätztes Blat t : Es ist nicht wahr, dass ich bei der in
Rudica stattgefundenen Schlägerei im Verein mit einigen
anderen Hochzeitsgiisien auf den Johann Pirnat mit
Knütteln so lange losgeschlagen habe. bis derselbe todt
Uegen blieb. Die ärztliche Untersuchung des Getüdteten
cmlstatierte einen Stickfluss, nn welchem ich keine Schuld
tragen kann. Achtungsvollst Anton Ossulin m. D , Grund«!
besitzer in St Veit. Vezirl Egg " !

— ( G e m e i n d e w a h l e n . ) Bei der am l9ten
v. M. stattgehabten Wahl des Vorstandes der Orts-
gemeinde Godowitsch, Bezirk Loitsch, wurden der Grund-
besitzer Michael Pink aus Godowitsch zum Gemeinde-
vorsteher, der Grundbesitzer Franz Novak ans Godowitsch
zum ersten und der Handelsmann Franz Gruden aus
Godowitsch zum zweiten Gemeinderathe gewählt.

Bei der am 19. v, M. stattgehabten Neuwahl des
Vorstandes der Ortsgemeinde Tschekounik, Bezirk Loilsch,
Wurden der Grundbesitzer Jakob Tratnil aus Tschekounik
zum Gemeindevocsteher. der Grundbesitzer Franz Po»
dobnik von ebendort zum ersten und der Grundbesitzer
Anton Rupnik von ebendort zum zweiten Gemeinocrathe
gewählt.

- (Landschaf t l i ches Theater . ) Die erste
Aufführung der Operetten-Novität „ A p a j u n e " von
Millücker, die gestern stattfand, füllte das Haus in er«
freulicher Weise, Der Erfolg derselben war gleichfalls
ein recht guter, und wurden die ausgesprochenen Lieb-
linge Fr l . v. W a g n c r (Natalitza) und Herr E w a l d
(Marcu) wiederholt stürmisch gerufen; letzterer musste
den reizenden Walzer im dritten Acte wiederholen. Herr
M o n d he im (Fürst Prutschesko) hat nicht bald auf
eine Partie fo viel Fleiß und guten Willen verwendet,
als auf diese, daher er denn auch lebhaften Beifall fand.
Er und Herr E w a l d überboten sich als „Npajune"«
Concurrenten an Drastil in Spiel und Sang. Die
Palme des Abends gebürte aber auch diesmal dein
Frl. v. W a g n e r , die mit ganz exquisiter Frische und
Lebhaftigkeit sang, spielte und tanzte und bezaubernd
aussah. Frau W a l l h o f (Heloise) und Frl. G e r m a i n
(Ilinka) sowie die Herren O s w a l d (Nitscheno), Auspitz
(Wachtmeister), Roder (Verwalter) und P a u l m a n i :
(Iainkef) führten ihre Partien zur Zufriedenheit des
Publicums durch. Auch die Chöre waren gut studiert
und gicngen siotl. Die Costume sind hübsch und charak-
teristisch. Die Operette, auf die wir noch ausführlicher
zurückkommen, wird der Direction gewiss eine Reihe
voller Häuser machen, —C8.

Neueste Post.
O r i s s i n a l - L e l e f t r a m m der , .2ai l ) . Z e i t u n g . "

Constantinopel, I.Dezember. (Officiell.) Das
Ministerium wurde in folgender Weise comftletiert:
Munir Bey Finanzen. Savfet Aeußcres. Nssim Justiz.
Kiamil Evlafs, Achmet Ratib Marine. Achmct Essad
Efendi Scheil-ul-Islam. Al i Saib. Subhi. Mustapha.
Hassan Frhini und Mahmud Nedim verbleiben auf
ihren bisherigen Posten. Der Sultan hat sich in»
folge leichter Entzündung am Halse heute nicht in die
Moschee begeben; sein Befinden ist trotzdem ein voll-
kommen gutes.

L e t z l i n g e n , 30. November. Se. Majestät der
Kaiser ist mit Sr. kais. Hoheit dem Kronprinzen Erz«
herzog Rudolf und den übrigen Prinzen abends um
9^4 Uhr hier eingetroffen und von der Bevölkerung,
welche mit Fackeln im illuminierten Orte Spalier bil«
dele, jubelnd empfangen worden.

P a r i s , 30. November. Der Gerichtshof in Aix
bestätigte das rrsw'chlerliche Urtheil des Gerichtes in
Marseille, wonach das Verlangen der Stadt Marseille,
ein seinerzeit dem Kaiser geschenktes Schloss der Kai«
selin wieder wegzunehmen, abgelehnt wird.

R o m , I.Dezember. Minister v. Giers, welcher
einen sechswöchentlichen Urlaub hat, wird heule um
1 Uhr vom Könige und hierauf von der Königin
empfangen werden. Die Aerzte werden morgen ihre
Entscheidung über den für seine Tochter geeigneten
Winteraufenlhalt treffen. Heute abends findet zu Ehren
des Ministers ein Diner auf der russischen Botschaft
statt, welchem die Minister Depretis und Acton, Baron
Blanc, di? Generaldirectoren für politische Angelegen»
heilen und Handel und die Botschafter von Oesterreich«
Ungarn und Deutschland beiwohnen werden.

Verstorbene.
D e n 30. N o v e m b e r . Iosefa Tomaz'ic', Dicnstbotcns»

tochter, 2' / . I . , Petersstraße Nr. 57, Bronchitis. — Jakob
Oblllk. Inwohner, 43 I . . Kuhthal Nr. 11. (^riou «onwrmu.

! D e n 1. D e z e m b e r . Franz Kovaiii, Arbeiter, derzci!
Sträfling. 23 I , . Castcllgasse Nr. 12. Miliartubcrculose. —

> Alois Slabina. Taglöhneissohn. 4 Mon.. Alter Marl t Nr. 1«,
Bronchitis.

I m S p i t a l e :
D e n 29. N o v e m b e r . Johann Verne, Schusterlehrling,

18 I . , chron. Lungentuberculose.

Theater.
H e u t e (ungerader Tag) zum zweitcnmale: A p a j u n e ,
d e r W a s s e r m a n n . Operette in 3 Acten von F. Zcll und

N. Genie. — Musik von Kar l Millöcker.

^Neteirolllssische Beobachtungen in Laibäch7

Z «ß W^ TZ - «« 5'^
F " i ßL3 5? ° ^ - ! M

7 U . M g l 731 63 — 2 0 NO7 schwach bewiill»
1. 2 « N. 729 20 4- 06 O. schwach bcwöllt 0 00

9 . Ab. 72855 — 12 O. schwach bewölkt
Trübe, unfreundlich, kein Sonncnblicl. Das Tagesmittel

der Wärme — 0 9°, um 2'U« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g .

Depot der 1.1 Generalstabs-Karten.
Maslftab l : 75M1. Preis per Blatt 5,0 kr., in Taschenformal

auf Leinwand gespannt 8(1 lr.

Iss. u. M m M M H Fell. Aambergz KlMlimlllMg
i n Aail>a<H. .̂

Eingesendet.
Warnung.

Da mein blutreinigender, weltberühmter Pagliano-Syrup
v i e l f a c h ge fä l sch t wird. warne ich das P. T. Publicum
in Krain. nirgends anderwo meinen Syruv als beim Herrn
G. Piccoli, Apotheker „zum Engel" in Laibach. Wicncrstrahe,
zu laufen.

N e a p e l , November 1882.
(5104) Professor 2?2S8to?H8Uau°.

wurde gestern zwischen 5 und 6 Uhr abend"
auf dcm Wege von der ltitaluica-Tabak'
trafik bis „zur neuen Welt" auf der Mari»'
Thrrcsicu-Stvahc cin Geldbetrag von 2!>6 st-

in Banknoten, welche in cin Convert cingcschlosscu waren. Del
n'blichc ssindcr wolle den verlorenen Betrag dem Verlust träger
Herrn Adam Keiner, Floriansgasse Nr. 12, gegen ana.cmrssenc
Belohnung übermitteln. (5096)^».

E i n g e s e n d e t .

Jür Brust- und Lungenleidende!
Herrn I u l . T rnk6czy , Apotheker in Laibach. Nathhausplah.

Vergeblich habe ich bei meinem Husten und Brustschmerz?"
die verschicdenslen Mittel anqcwcndet, bis ich Ihren k r a i n > '
fchcn A l p e n l r ä i l t e r s a f t . die Flafche i>, 5« tr., versuchte,
und m i t F r e u d eil e i ne B e s s e r u n g verspürte, SW"
Sie so freundlich, mir noch drei Flaschen zu senden.

I h r achtungsvoll ergebener
sU)08) 4 - 3 I o s c f M a l e Z i l in Sissek-

Eingesendet.
Mi t Bezug auf die im Inseratentheil enthaltene EmpfA

luug, betreffend die Heilmethode des Herrn I . I . F. Popp in Helve
(Holstein), können wir bestätigen, dass es sich verlohnt, rincn
Einblick in das vom Verfasser selbst herausgegebene Werk „Masten«
und Darmkatarrh" zu nehmen, umsomehr. als dieses Buch be»
armen Kranken zur Belehrung auf Wunsch uucntgcltlich M ^
stellt wird.

Es eulhält eine für jeden Laien leicht verstäudlichc Abhang
lung über Unterleibs' und Verdauungsorgane und führt alle >n
diesen Theilen vorkommenden Kranlheilscrscheinungcn näher aw

Die in dem kleinen gediegenen Werke enthaltenen WlN'l
und Rathschläge in Bezun auf Lebensweise uud Diät z"r ^
Haltung der Gesundheit füllte sich nicht nur jcdcc Leidende, fo"
dcrn jeder, dem seine Gesundheit über alles geht, zu cigeu macb/"'
Von den mehr als glänzenden Erfolgen in dem humanen Stlr'
bc,l des Herrn Popp zeugen zweifellos die vielen Dansschreibe^
aus aller Herren Länder, wovon ein Theil in einem AnhaM
neben dcm Hauptwerke enthalten ist. (2636) .

Wir können nicht umhin, allen Hilfsbedürftigen dirses lleM
Vuch angelegentlich zu empfehlen: dasfclbc vcrscndrt auf WunfH
unentgeltlich I . I . F. Popps Pol i l l in i l in Heide (Holstein).

„Das Geheimnis der Börse"
odor

„Wie wird man reich?"
Höchst interessante Aufschlüsse über die Börse oj1*

ihre Matadore. — Artikelserie des Journales „Der Capitals •
(Wien, L, Kohlmarkt 6). - Beginn in Nr.48 vom 2 . ^ '
zember 1882. (5035) ^°

II o H (i n (1 n r s l i o a c l i t o n s w o r t : . * •
Nr. 46: Die Eepositen-Bankaotie (oino Studio). Nr. ',''

Börsebilder. Specialitäten. Was ist billig. — BeohtBtf0*
achten, b o t r c f f o n d d i e Prag-Duxer-Bahn etc. otc. ^^^
$/G* N u m m e r n a u f V e r l a n g e n g r a t i s , J ^ ^

»a.M Mihhel - % IImm. 'S"-
lieh für Mübolkiiufcr aller Stiindo, mit 900 Illustrations
nebst Proiscourant, für 1 fl. 50 kr. franco zu beziehen v

J . O. & L . F r a n k l , Wien, II, Obere Donaustrasse »»•
103 nebon dem „Schollorhofo." Keichsto AiiHwahl fertig
Möbel, solid, bllllj?, elegant. (4104) 12-^J>

TRIESTER AUSSTELLUNcs- LOTTERIE.
Ziehung am 5. Januar

1. Hauptgewinn bar Gulden 50,00ff
2. ilimptftT.wimi bar (iiildcn 2(>,0(!y

3. Ilauplyewinn l>ar (;uld«;n 1(^,000.
Ferner (4HO7) 6"n

1 k fl. 10,000 ~ 4 h. fl. 5000 — 5 & fl. 3000 —
15 k fl. 1000 — 30 k fl. 600 — 50 fc fl. 300 -"
50 k fl. 2 0 0 — 100 it fl. 100 — 200 k II. ß<> "

542 fc fl. 25, zusammen

| 1000 Treffer zu 213,550 Gulden j
Auiführliche Gowinatverzeichnisoe liogen bei a^811

Verkaufsstellen zur Einsicht auf.
Preis des Loses 5 0 Kreuzer.

Bestellungen unter Beifügung von 15 kr. f»r 1>oS '
portospesen sind zu richten an dio

Lotterie-Abtheilung der Triester Ausstellunö
I'iazza Grande Nr. 2 in Triest.

W^ We^en Uebernahme de« LoHeverscHJ"'^
wende man »ich sofort an vorstehend« Adi'*'SM '

Lose Kind zu haben in Laibach bei der löbli«'10'1
Krainlschen Escompte-Gesellschaft, J. C. Luckmann,

Ed. Mahr, Joh. Wutschers Nachfolger.
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Course an der Wiener Oörse vom 1. Dezember 1li82.
Etaats-Anlehen.

Aolenrent« 7« »s. ?s>45
^»derrenlc 7« »5, 77-11,
». l̂er 4"/n EtaatOlose . »5» fi, 117 7k> N h s>«

l«Wtt <°/^ ganze 5U<, ̂  , ^ _ ,zo .,<,
«<>0er 4»/n ftünstci10« „ ,z« — !»<l 5><
«U4li Slaalslosc . . >«!) « ,7(> — l?s, 5><

^ ° " " « . . 5U „ len — ! 7 e -
<°mo.Mcntcnschem« . per S t . 40 — 4 2 -

<?/-> Ocst, Oolb lenl«, fteuerftei . »4 »5 »4 5«
^t f i ! s r . »iolenrenle, stcucrsrci , 91 05 i»1 20
^ / « 0 c « . Schayscheine. liickzahl.

b»r i««li _ . ^ _ . .

U»». Golbrentt «"/, . . . 118-5.', ii8-7<>
" 5 < " / « . . . . 8520 8,',:!5>
» Papierrcnte k"/., . . . . «4-4i, »< ">
« «>lcnb..Anl. I2«f l . ö . w . S . ,34 '— >»; l>c.
' lDftbah«,Psioli<c>tcn . . ß» »<, 8!> 20
, E t a a l « . O b l . <Ung. Vstb.» — - UN —
' « vom I , lu?« iü luo !'< 20

,» , vrämien>«nl . k iN0st.ö,W. , 1 7 - N? ŝ>
'lye«« »!tff,.Vose <"/„ llXi fl. . . I08s>0 1NL l»0

^rundentl.. Obligationen
(!ür lo« fi.<i,.^l.).

^/« böhmische , n « — i n ? —
°>»a>>n!che »?bb !»u l.c
^«'''«hrische , 0 4 - - 105—
"/<.!»«d«osl«sre!ch!Ichl. . . .10^-50 107 —
'/nobuiiii iencichllche . . . . ,045» — —
^ » !>«!»ische ,04 — 105 —
°/»lroallsch« unb »lakonische , » 9 — 1 0 2 —

5"/„ sltbenbilrgisch« »« 20 S» «u
5"/„ Teme«var»Banal t l . . »7-5,0! W —
^/„ungarische , « — 8>» —

Andere öffcntl. Nnlehen.
Donau.Meq.'Lose 5'/^ '0N fl. , 114-50 1,5.5,0
dlo. «lnleihe i«7«, fteuersrci , iui! ŝ> il^ll 7.',

Änlchen b. Sladlsstinembe wic» 100 ?l> INI 50
Nnlchcn d. Stabtnemeinde Wien

(Silber oder Vold) . . . . — -
PrämitN'Nnlb.SladtgcmWil» 123 75 l«4 2l>

Pfandbriefe
(sillioust.)

Nodencr. allg. öfterr. 4V,°/»Gold „ s ? b ,iu-2s>
dto, in 50 „ „ 5"/« . — —
dlo. in !>« „ , 4'/,°/° »«-95 »»'15
dlo. in 50 „ „ <"/« . u» «0 »4-8(,
dto, PramicN'Schuldverschr.»"/« »9 70 10«-—

Ocft. Hypotbelenbanl lo j . 5>/,°/<> I0<» 5c ic,i ,.<,
Ocst.°-ung. Vanl vrr l . 5°/^ . , i'̂ o in il.l> 30

blo. , <>/,«/, , . »ii 80 i o o . .
dto. „ <«/<, . . »»»0 l»8-4l.

UnssaNff.Vobencredit Nctienges.
,n Pcst in »4 I , vcrl. 5'/,"/» - —'— — —

Priorität«. Obligationen.
<silr 100 ft.>,

«ilisabcth'Weftbnhn 1. «mission 98-— 9« 2<
stcrd>nand<«'Noldl>ahn >» S i l b , l«5 — I0s> l,»
yranz v>oses°Bayn ,00 8c 101 10
<5»a>iz>!chc « a i l » L u d w i g . Bahn

«im, 1««! ^ iUUf l .S, <>/,»/„ . , 9»iü> 9i,l>0

Oe>5 Ware
Ocf ten . N-rbweftbahn . . . . »01 »0 in» «ü
VitbenbNsgcr 9u»l< U l ' —
SlaatOdahn , . Emission . . . — — ,7? —
Sildbahn l^»"/, i»8-7s> »34 —

« ^5>°/, !17-.',n ! I7 »0
Nng..galiz. » a h » S3— »3-30

Diverse Üofe
(per S lüs) ,

«llebitlosr ,00 fl 17»-?« 17« ll>
lilary.t'ose 40 ft 57-75, g« s.y
<",„ Donau.Damvfsch. 100 f l . , «,8— K,«-^
Oslü« Vose 4«ft ^ - — z>, „ .
Palffy°i,'osc 40 fl 34-7l, ,s, zs.
Mudols.vose 10 fl ,«-?.>. ,» ^',
Kalm»t'osc 40 st 5>'l,n 5« 5>0
C ! .Geno!«'Vost4U>l. . . . ' 4« 50 4 7 -
Waldslcin ,̂'osc 20 fl. . . . zzg ŝ, 8725,
Winbischgräy.t'osc 20 fi, , . ' ..>—

Vanl - Actien
(pcr Glü5).

«lnglo'0efterl. NanI ,20 fl. . . l , i ,b ,21 5».
«anl.Gclellschaft, Wiener 800 fl.
Bnnlvcrcin, Wiener, w o « , . . l«3-f>e l l « -
Äbncr.-«nst., Oest.200fl. S.4l)"/„ — — —-—
«irdt.Nnst. s. Hand u, O. i«u fl. ̂ W ̂ u «!»<> «0
<irbt..«nst.. Nllq, Uüss. 2UU fi. , ««^ — ,»«-5>o
Dcposilcnb,, «lla, 2l)» f l . . , , « ^ 50 «,1-bO
«tocompleOcs., Vliedcröst. 500N, «40 — »50 —
Hypochelcnd., öst, ^»0 ft. 25"/,, <i. —-— —>—
!?andcrdanl oft. 2«u st. G. üu"/,<i. —-— — —
Ocslcrr.Ung. «a»l »z, — «51 —
Ulnondanl lO<> st li4?5ils>2>,
^r!lldr«l>aiil AU«. 140 N, ' . itz!-7b,4»-—

!5tld Wa>c

Actien von Transport»
Unternehmungen

(per Et l ls ) ,

«lblecht.Vahn »«0 fl, Silber . — — —
NI!ell'.M"mon.«abi-.z!nc»N.S<lb. 1»? — 107-75
«ussi»..Tepl,l>iilcnb.«l>o fi. <lM. —-—
Vöhm, Nordblihn l.'»» ff. . . . ,?s>- ,77 —

, wefll 'ühi »00 N. . . . »»» — »9» —
Vuschtiehrader Lisb. 50« <l. L M . »3X — »4« —

„ (I!t. «) XON fi. . 178 — !»(> —
Donau « Dampfschiffahrt > Oes.

Oesterr. 5N» fl. <lM 5,?? — l.7<» —
Dlau.<kis,l»a«..Db..Z.)»uo!,.S. ,«« ü« 1«? ü»
Duf'V°dcnbacher<t,.V.^c>uss.S, 27" — 2«l. —
«ilisabelb'Bahn 200 fl, « M . . . 20» — !,«!» 5(.
„ einz»«udwei«! 2uo ss. . . . ,»9 »s> i«9 ?c>
,.Sl,b,.Tirol,III.<t,i«7»200N,V. i?x >« 179- -
Ferbinand«-Nordb. 1000 fl. LV l , »7l!0 >?cs,
ffr»n»^3°sc<>!vabn von fl. Ki lb . ,l»4-7»> I8b k>(,
i>!lntt!tchen.V<,rcseiHil,20Nfl.S
Kalz.Karl»Vudwig.Ä 20l)fl. L M . 504 75, »L5 »5
Ora».»öfla«cr « . . « . 200N. ö.W. «ll» - 23» - .
ltahlenberg-Eisenb, 200 ss. . . — — —- .
»aschau'Oberb, <t!slnb.2<»«fl. S , ,4»-7s> li4zs>
Vcmbclg«!i,lNl>w..Iassy Eisln.

tahN'Gcsell. »Ou ft. i j .W. . . ,»j?-5U ,»8 —
l'loyb, öst.-ilng., Trieft 5uuss.<lV', e«« — ««? —
Oestcrr. ViordNieNb. 200 fl. Vi lb . ,»» !>o >»» -

dto. M . ^ l , 200 st. Silber . «iu s.o 2,<n —
Prag .Du l« «tisenb. 15.0 st. Si lb , , 1 — s.is.ll
Nudol! < >Uahn 200 sl. Silber . ,« i 75, i«< 2'>
V«bc»büigci »iiscnb. 290 fl, S , is>» — 1̂ !< l.0
6taa«»e>k!!bibn 2ou fl. ö. W, . 34» üc,!»i» —

^,,7, »l'a«

Südbahn »00 ss. Silber . . , i»l> k<> 135 »0
Vi!d'»torbb, Verb.««. 200ss.lM 147 50 14» —
Ihsiß'Uabn l0N <!, 0, Ä . . . »47 K0 »4»- —
Irl>mway»Ges.,Vr, I7u st ö. W 2»0 l«k »«0 50

, Wr., neue 70 st. . . — — - —
Is«l!«vor!»<Vcs<N?chafl >0N N . 10L — lOI —
Turn»U'»lolup 20', fl. ö. W, , —-— — —
Ilng.Zali^. «liscnb. 20«ss, ? , l b « 1^»»«» >̂<» ? l
Nng. Hordoflbübn »00 fl. S,!b«r IK» . . II.» s,«
Ü!lg.Wcstb.c«2ab.G,a,)z««ss.V, »«5 — l « l l.«

Inbuftrie.Actie»
(per Vtü<l).

Vgvb! und sinbbeig. Eise»» und
V!»h>.Inb, in W,en «oo ss. . — — — —

<i,!enbahnw.'i?eih». I , 20Uft. 40"/„ 104— 10« —
.,<ill'emül>>", Papiers, u. V . . O . K7— b? ,'l>
^ionlan Gesells, östcrr..alpine . 75-50 7N- .
Pra»,ts «tisen 'fnb.Oes, »0l» fl, >7l, — 171 —
Salgo Tari.. «ilseuraff. 100 N. , l l » — lX» —
Wasirns..«».. Oeft. in W. ilX) fl. — — ——
Tlisail« «ohlenw'Ves. 100 fl. . — —

Devisen.
Deutsche Pläye 554« 58«»
Vonbon 119^5 >1»»l
Pari» »7 ,7. 4? »»,
Peter«bur« — _ — —

Valuten.
Ducaten »»3 b»5
20 >ftr«nc«.Vtü<le 9 47» »4»-.
Silber — — — —
Deutsche «Neichlbanlnote». . . »4 l> «b<>

NICOLO-FEST
Was ein Kindesherz erfreut,
Findon Sic 1MM mir boreil.:
Puppen sowie Puppenstuben,
Bajazzi mich für unsVe Huben,
Czakos, Säbel, Armaturen,
Küchengeachirr ii> (ifirniluron,
Puppenkoffer, Bügelbrettchen,
Horn, Posaune und Trompetchen,
Handharmonika, Cinellen,
Leierkasten, Manivellen,
T r o m m e l n , le ine uml (inlin/ iro,
Fahnen, Armbrüste, Gewehre,
Betten, Kästen, Wiegen, Herde,
Ochsen, Esel, Ziegen, Pferde,
Equipagen, "Wagen für lasier».
Treppenläufer, Werkzeugkasten,
Geduld-, Gesellschafts-, Würfeisp
uml von Fröbel :uieh noch viele.
Kindertheater ii» allen Grössen.
Musikwerke bis acht. l'iecen,
Arbeitskasten, Bilderbücher,
Reliefs-Album, das ist sicher,

findet man gesammelt, so
wio bei mir, wohl nirgendwo !
Küchen, Brunnen, Schattenspiel,
Scheiben auch, als Scluilv.en/.iel,
Pferdeställe, Handlungen,
Guckkasten mit Verwandlungen.
In Schachteln Soldaten, Thiere,
Häuser, Möbel, Kochgeschirre,
Eisenbahnen in \i\i\w. neuem Stile.
Dampfmaschinen, pneumatische Spiele,
Schreib-Etuis und Federmesser,
Farbkasten, ordinär und hesser,
Notizbücher, Stiokbüohlein,
Abziehbilder, gross uml klein. —
Dann, um Grosse v.u beschenken,
Will ich Ihre Blicke lenken
Auf Galanterie -Ware jeder Art,
Die bei mir der Käufer barrt :
Albums mit und ohne Musik,
Mit gemalten Coulissen auch einige Stück,
Poesie und Stammbücher, billig und fein,
Necessaires aller Arten, gross und klein.

naht heran, deshalb lad' ich jedermann,
Herren und Damen, gross und klein,
zum Besuche höflich ein!

Cigarren und Brieftasohen, Bours, Porte-
monnaies,

Cigarren-Etuis, Visits und Tabatierea,
Auls feinste gestickt und gemalt elegant,
Die ganze Ausführung wahrhaft brillant.
Krystal lware, Alabaster, Majolioa,
Holzschnitz- und Meerschaum -Ware finden

Sie da.
Chinasilber-Bestecke, in Bronze und Niokel
Neue empfehlenswerte Artikel,
Confeotionierte Papiere in prachtvoller Wahl,
An die 100 Muster wohl an der Zahl,
Jou-Jou, Kunstbleistifte, Photographie-

Rahmen,
Cravatten für Herren, Sohmucksaohen für

Damen.
Kurz: Alles, was neu ist, was fein ist und schön,
Bei mir ist's in grosser Auswahl zu seh'n.
Zugleich biet' ich billig und gut Ihnen auch
Air die vie len Artikel zum Tagesgebr&uoh.

Drum, verehrtes Publicum, sehen Sie bei mir sich um,
Sicher finden Sie sodann, was Ihre Liehen freuen kann.

Hochachtungsvoll (4837) 5 -

J O 1 I . I». NC •• K i : i i : « , Laibach, Spitalgasse Nr. 9.

Voranzeige.
Wegen Umbau und Riiumung des Geschäftslocales wie auch Verkleinerung des Lagers findet

vom 1. Jänner k. J. an ein grosser Ausverkauf
l1111. wol,(»j <.jn grosser Theil moines Warenvorrat hos, bestehend aus Spitzen, Bändern, Cravatten, Krägen, Miedern, Posamenterien,
t o p f e n Sammt Peluche Wolle, Wirkwaren, Hüten, Federn, Blumen und noch verschiedenen in das Fach einschlagenden Artikeln,
*u Inöglic,ilst tief herabgesetzten Preisen ausverkauft wird. — Indem ich das j>. t. l'ublicum dazu höflich einlade, zeichne

hochachtend

0". S- Beza-ecLifct
(4(.J8i) 2 zur „Spinnerin am Kreuz".

~̂̂ _ __

W " Ohne dieso gos. dop. Schutzmarke ist jedor sofort als Falaiilcat
'•"»•Uckzuweisen.

Gichtgeist nach Dr. Malic

t i.st cntscliiMlon das erprobteste Mittol gegon Gicht und Bheumatismus,
Glicdcrreisson. Kreuzschmerzen, Nervenschmerz, Anschwellungen,
Steifheit der Muskeln und Sohnon etc., mit welchem nach kurzem
Gebrauch dies« Leidon gänzlich bohobon worden, wio dios bereits
massonbafto Danksagungen bowoison können, « „ w -

Diiwon Gichtgeist, mit nebenstehender protokollierter Schutz-

marke, din Flasche ü 60 kr., versendet ocht ])or Nachnahme n v u r dio

Einhorn-Apotheke in Laibach.
9 C ~ Vor Nachahmung wird gowarnt. ~ ^ Q

Danksagung.
Horrn . T u l . v . T r n k 6 < ' / , y , Apotbokor in Laibach.

QL, '"«r G U c l a - t e r e i s t nach !Dr. a ^ a l l ö a 50 kr. sowio auch ihre
I ^ T ^ t a a l T o G haben Hieb bei moinnm ü1/» Monate andauerndon Leiden an
A^lÄ?«hniorzün und Gliedfirrcissnn vorzüglich bewÄhrt, dahor ich Jhnon lur dioses;{üjir';lüM ni(5b.t genug meinen Dank und Anerkennung aussprochen kann.* Uo) 8—G Mit Achtung^ M o t t l i n g am 10. Jänner 1882. 31. \r»dllOll.

Textbücher, Potpourris, Walzer, Polkas'
etc. zur Operette

Apajune,
der Wassermann,

(5088) sind zu haben bei 3—2

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg.

500 Ducaten
zahle ich dem, der boim G«braueho vou

Kothes Zahnwasser,
a Flacon 35 kr., jomals wieder Zahnschmerzon
bekommt oder aus dem Munde riecht.

Joh. George Kothe, emor. Hoflieferant.
Mödllng bei Wien, Villa Kotho.

In Xja,iTo©.c!h. nlloin ocht zu haben bei
Herrn Jul. v. TrnktfC7,y, Apothekor, und in
allen Apotbokon, Droguorion, Parfutnorien,
Galantorio- uud Materialwaren-Handlungon
etc. Kraina. (43Ü) 62-45

Hygienische I

Parfumeriewaren.
Anatherin - Mundwasser ä 00 kr., Zahn-
pulver ü 40 kr., auorkannt als dio besten
Mundsüini^iirigsinittni. Daman- Puder,
weiSB und rosa, aus reinstem Roi»-Stärko-
mebl zubereitet, ganz unschädlich für dio
Haut, in Paketen ä 10 kr. und in Schach-
teln a 40 kr. Esprit de Esstonquet. Helio-
trope, BeBöda, Violette zur Parfümierim^
dor Wii8cbo, Sacktücher etc. etc., in
eleganten Miniatur-Flacons mit Metall-
verHchhiBS, a 40 kr. ]>er Stück, ölycerin-
Oröme, vorzüglich wirksam bei auf-
gesprungenen Lip])on und Schrunden an
den Händen, 1 Flacon 80 kr. Baucher-
papier, im Zimmer gebrannt verbreitet
es einem an^nnohmen (joruch, 1 PaketlOkr.
Toilette-Honig-QlyoerinBeife von Sar^,
1 Stück 30 kr. Mandelkleie anstatt Seife
anzuwondon macht dio Haut zart, fein
und weich, 1 Paket 10 kr., vorkauft und
versendet [fflfy 10 H

G. Plccoli, I
Apotheker „zum Engel" in Laltach,

WienerstraBBe.


